
Im Gegensatz zur Erforschung von Adel und 
Mönchtum sowie der städtischen Ober und 
Mittelschichten hat die Mediävistik der Erfor
schung der Armut und der Armen lange Zeit 
wenig Beachtung geschenkt. Erst die französi
sche Mittelalterforschung gab in den 1960er 
Jahren hier neue Impulse, die sich in Deutsch
land allerdings zunächst nur in der Frühneu
zeitForschung auswirkten. Die Beiträge des 
vorliegenden Bandes versuchen hier neue 
Wege zu eröffnen. Sie erörtern Armut im 
frühen wie im Spätmittelalter und die Umfor
mungen der Auffassung von Armut und 
Randständigkeit in der Stadt des Spätmittelal
ters; die Zusammenhänge zwischen Armut 
und Alter sowie Armut und Delinquenz; die 
Frage nach der Armut im Adel und die Rolle 
von »Armen« in der Kreuzzugsbewegung. 
Zwei weitere Beiträge erörtern die Darstel
lung von Armut und Armen in der Kunst und 
in der deutschen Literatur des Mittelalters. 
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